
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 39=59 (1893)

Heft: 21

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


169 —

würde die Notlage der Landwirte um kein Haar
breit verbessern. Die Pferde müssen gleichwohl
gefüttert werden ; bei dem Truppenzusammenzug
geschieht dieses durch den Bund und sonst durch
den Eigentümer. Überdies erhält der Letztere

für die Zugpferde eine Entschädigung, welche er
wohl brauchen kann. Der Truppenzusammenzug
(durch die militärischen Interessen geboten) liegt
daher ebenfalls im Interesse der Landwirte.
Übrigens halten wir, bei der gegenwärtigen Lage
Europas, die Militärausgaben für keinen Luxus
und glauben auch nicht, dass man solche nach
Belieben beschneideu dürfe. Allerdings die Leute,
welche glauben, das Wehrwesen sei eine Spielerei

und gewohnt sind, den Militärdienst mit
dem verächtlichen Wort „Militärlen* zu
bezeichnen, sind immer geneigt, die Behauptung
aufzustellen, dass sich nirgends besser als im
Militärwesen Ersparnisse machen lassen. Weit
zweckmässiger wäre allerdings nach Möglichkeit
dafür zu sorgen, dass letzteres in allen Lagen
voll und ganz seine Aufgabe erfüllen könne.

Der Einwand, dass dem Lande durch den

Truppenzusammenzug viele Arbeitskräfte entzogen
werden, ist kaum stichhaltig. An Arbeitskräften ist
zur Zeit kein Mangel. Es gereicht dem Lande eher

zum Vorteil, wenn eine Anzahl seiner Söhne auf
Kosten des Bundes verpflegt und besoldet werden.

Die Leistungsfähigkeit und der Kredit des

Bundes wird sicher weniger rasch erschöpft als

jener der Einzelnen.

Was die Familienväter anbelangt, welche zu
den Divisionsübungen einberufen werden, so wird
den Kantonen Gelegenheit geboten sein, den von
Räten und Volk angenommenen Artikel 234 des

Gesetzes über die Militärorganisation von 1874

zur Anwendung ,zu bringen, welcher sagt : „ Die

Kantone sind verpflichtet, Angehörige von
Wehrpflichtigen, welche durch den Militärdienst der

Letztern in Not geraten, ausreichend zu
unterstützen u. s. w." Es ist dieses ein nützlicher
Versuch, der einige Erfahrungen über die Art,
wie es in Kriegsnot sich gestalten würde, zu
sammeln gestattet.

Aus diesen Gründen müssen wir uns gegen
eine Verschiebung der grössern Truppenübungen,
die einmal angeordnet sind, aussprechen.

Wenn man bei der Notlage etwas Zweckmässiges
thun will, ist es das beste, die zahllosen Volksfeste

zu unterlassen oder zu verbieten, da diese

zu einem Krebsübel der Schweiz geworden sind.

Bei höhern Stäben. Adjutanten-Erlebnisse aus
dem grossen Kriegsjahre, von Adolf Ott,
Majora. D. München, C. G. Beck'sche Buch4

handlung (Oskar Becker). Preis Fr. 2. 70j.

Das Buch ist gut und anziehend geschrieben:
Der Verfasser, 1870 ein junger strebsamer Offi¬

zier, wird kurz nach den ersten Schlachten als

Adjutant zu der General-Etappen-Inspektion
kommandiert. Seine Erzählungen, obgleich zumeist

unterhaltender Natur, geben doch einen mehrfach

lehrreichen Einblick in den vielen Offizieren

wenig bekannten, aber doch wichtigen Dienst in
zweiter Linie. Die Darstellung zeigt, dass dieser

Dienst mitunter sehr anstrengend und mit
Gefahren verbunden sein kann. Die Offiziere, welche

dabei als Ordonnanzen verwendet werden, müssen

gute Pferde haben und tüchtige Reiter sein.

Auf Einzelnheiten können wir hier nicht
eingehen, doch bemerken : Das 1. Kapitel
erklärt den Titel des Buches und gibt, eine kurze

Beschreibung einer französischen Parade, welcher

der Verfasser 1869 in Strassburg beiwohnte.
Das 2. gibt eine gemeinverständliche Erklärung
des Etappenwesens. Das 3. ist betitelt : Deutsche

und französische Stimmungsbilder; das 4. Der

Tag von Weissenburg; das 5. Über den Mut in

der Schlacht ; das 6. Weissenburg und seine

Umgebung nach der Schlacht; das 7. widmet der

Verfasser seinem treuen Burschen Michel ; das

8. behandelt die Schlacht von Wörth und den

Rückzug der Franzosen ; das 9. ist betitelt : Wie
es französischen Verwundeten ergangen ist; das

10. Die Begegnung mit meinem verwundeten

Bruder; das 11. Die Herren von der General-

Etappen-Inspektion; 12. Ein nächtlicher
Ordonnanzritt; das 13. Der Vogesenübergang ; das 14.

In Lemberg 1870 und 16 Jahre später; das

15. Einquartierung im Kloster in Finstingen und

der geräuschlose Gänsefang; 16. Artigkeit und

Reitpeitsche als Mittel gegen unangenehmen
Empfang; 17. Das Kriegsgericht; 18. Das Quartiermachen

in dem unbesetzten Chalons; 19. Epernay;
20. Begegnung mit Jules Favre; 21. Corbeil;
22. Französische Kriegsgefangene; 23. Aus den

Spitälern; 24. Todte Kameraden als Stubengenossen;

25. Der Doktor reitet. Eine Fasanenjagd
und ihre Folgen. Über den Train; 26. Zwei

nächtliche Ordonnanzritte ; 27. Eine Franctireur-
Episode; 28. Zug nach dem Kriegsschauplatz an
der Loire; 29. Wie ich auf ein Haar einen
französischen Offizier fange; 30. Das Schlachtfeld

vom 2. Dezember; 31. Die Etappe von Long-
jumeau; 32. In Versailles; 33. Weihnachten in
Frankreich ; 34. Leben in der Cernierungslinie ;

35. Ein Blick nach Paris von den Laufgräben
aus; 36. Kriegsquartiere; 37. Die Beschiessung

von Paris ; 38. Während des Waffenstillstandes ;

39. Einzug in Paris.

Das Buch, obgleich etwas stark franzosenfeindlich

gefärbt, bietet eine fesselnde Lektüre, welche
besonders für die Offiziere des Territorial- und

Etappendienstes Interesse haben dürfte.


	

